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Beschreibung

Die Erfindung bezieht sich auf einen Strahlheiz-
kérper flir Kochgerite mit einer insbesondere als
Glaskeramikplatte ausgebildeten Kochplatte, einem
im Abstand von der Kochplatte angeordneten kon-
kaven Reflektor und mindestens einer zwischen der
Kochplatte und dem Reflektor angeordneten Halo-
genlampe, wie beispielsweise aus der EP-A1-0 176
063 oder aus der EP-A1-0 176 027 bekannt.

Ein derartiger Strahlheizk&rper ist z.B. durch
die GB 2 154 405 A bekanntgeworden. Diese be-
kannte Bauart zeigt einen Strahlheizkdrper flr
Kochgerite, wobei dem konkaven Reflektor zur Er-
zielung einer gleichférmigen Verteilung der Strah-
lungsintensitét ein oder mehrere stabférmige Halo-
genlampen zugeordnet sind, deren Wendel eine
Uber ihre Lange variierte Steigung aufweisen kdn-
nen.

Durch die DE-OS 1 565 798 ist ein elektrischer
Strahlungsheizk&rper bekanntgeworden, dem zwei
konkave Reflektoren derart zugeordnet sind, daB
sie unterhalb des Strahlungsheizk&rpers unter Bil-
dung einer in Richtung auf diesen Strahlungsheiz-
kérper hochgezogenen Knickkante aneinander sto-
Ben. Damit werden die vom Heizstab kommenden
Strahlen am Heizstab vorbei zurlickreflektiert. Bei
dem in dieser Entgegenhaltung beschriebenen
Ausflihrungsbeispiel handelt es sich um einen elek-
trischen Strahlungsheizk&rper flr die Beheizung
der Wischetrommel einer Waschmaschine. Durch
die hochgezogene Knickkante des Reflektors wird
dabei erreicht, daB auch die Strahlen, die von der
der Trommel abgewandten Seite des Heizkdrpers
ausgehen, so reflektiert werden, daB sie die Trom-
meloberfldche treffen.

Durch die GB 2 137 060 A ist ein
Strahlungsheizungs-Kochgerdt  bekanntgeworden,
bei dem die Kochplatte fiir Lichtwellenlingen (0,3
bis 0,7 um) undurchidssig und fir Wellenldngen
von ca. 1 bis 3 um durchléssig ist. Diese bekannte
Bauart zeigt eine parabolische Spiegelform mit ei-
ner im Brennpunkt angeordneten Lampe.

Durch die DE-AS 2 205 132 ist ein Elekiro-
kochgerdt mit einer oberen Platte aus hoch-wdrme-
bestdndigem glasartigem Material bekanntgewor-
den, wobei die Platte mehrere beheizte Kochstellen
aufweist, die durch unterhalb der Platte angebrach-
te Heizeinheiten gebildet sind. Die Glaskeramik-
Platte bildet die eigentliche Kochplatte des Elekiro-
kochgerites. Die Heizeinheiten enthalten Rohrheiz-
kérper, die mit einer abgeflachten Seite an die
Platte angedriickt sind. Die Heizeinheit besitzt eine
Tragerschale, die aus einem wirmeleitenden, rela-
tiv dickwandigen Material, z.B. aus AluminiumguB,
besteht. Die Innenfliche der Trigerschale ist bei-
spielsweise durch eine entsprechende Oberfla-
chenbehandlung reflektierend ausgebildet, wihrend

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

die AuBenfliche aufgerauht und, beispielsweise
durch Einfarbung oder Eloxierung, dunkel geférbt
ist. Die duBere Oberfliche soll mdglichst vergrd-
Bert sein und ein mdoglichst groBes Strahlungs-
Absorptionsverhilinis bzw. ein kleines Reflexions-
verhdltnis aufweisen. Der Uber die relativ groBe
Abflachung und die Glaskeramikplatte infolge von
Wirmeleitung abflieBende Anteil an der Gesamt-
wirme ist sehr groB. Der Mantel der Heizelemente
hilft mit, die von dem Heizdraht an die Unterseite
strémende Wirme nach oben, d.h. in den Bereich
der Abflachung zu leiten. Die dann trotzdem von
den Rohrheizkdrpern abgestrahlte Warme wird von
der reflektierenden Innenfliche der Trigerschale
zurlickgestrahlt. Bei dieser bekannten Bauart dient
die Trigerschale somit im wesentlichen als War-
meddmmsystem, nicht jedoch als Energieleitsy-
stem. Die Wirmelbertragung von den Heizelemen-
ten zu der Heizplatte erfolgt in erster Linie durch
Wirmeleitung zwischen den Rohrheizk&rpern und
der Heizplatte. Lediglich Restwirmestrahlung wird
durch die Tragerschale zurlickgestrahit.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen eingangs genannten Strahlungsheizk&rper im
Hinblick auf die Homogenitdt der Strahlungsvertei-
lung, die Warmeverteilung und die Energieausbeu-
te zu vereinfachen und zu verbessern.

Diese Aufgabe wird gem3B der Erfindung da-
durch geldst, daB

a) jeder Halogenlampe zwei im wesentlichen in
Form parabeldhnlicher Zylinderabschnitte aus-
gebildete Bereiche des Reflekiors zugeordnet
sind, die unter Bildung einer in Richtung auf die
Halogenlampe hochgezogenen Knickkante an-
einanderstoBen,

b) die Kochplatte fiir eine Strahlung im Wellen-
ldngenbereich von sichtbarem Licht bis minde-
stens 4 um im wesentlichen durchiéssig ist,

c) der Reflektor aus Aluminium besteht.

Die erfindungsgemiBe Bauform des Reflektors
ermdglicht fir die Reflexion gilnstige Auftreffwin-
kel, durch die die von der Halogenlampe ausge-
hende, auf den Reflektor auftreffende Strahlung im
wesentlichen in die Bereiche der Kochplatte reflek-
tiert wird, die von der Halogenlampe weiter entfernt
gelegen sind. Die parabeldhnlichen Zylinderab-
schnitte k&nnen parabelfdrmige Abschnitte oder
aus einem oder mehreren Zusatzgliedern hdherer
Ordnung gebildete Abschnitte aufweisen.

Durch die reflektierte Strahlung werden somit
diejenigen Teile der Kochplatte beaufschlagt, die
wegen der zunehmenden Entfernung von der Halo-
genlampe nur mehr durch einen geringen Anteil
des direkt von der Halogenlampe abgestrahlien
Lichtes beaufschlagt werden. Dadurch ergibt sich
eine im wesentlichen homogene Strahlungsvertei-
lung Uber die Kochplatte und es wird eine Grtliche
Uberhitzung der Kochplatte vermieden. Der Wegfall
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Uberhitzter Bereiche der Kochplatte flihrt weiterhin
dazu, daB eine starke Erwirmung des unterhalb
der Kochplatte gelegenen Raumes einschlieBlich
des Reflektors vermieden wird. Dadurch ist der
Einsatz aufwendiger, auch gegeniber sehr hohen
Temperaturen bestdndiger Bauteile nicht mehr er-
forderlich. Dies fiihrt dazu, daB ein einfacher, hoch-
reflektierender Reflektor aus Aluminium verwendet
werden kann, der der Wirmebelastung bei den
bekannten Strahlungsheizkdrpern nicht standhalten
kdnnte.

Durch die Spiegelform mit der hochgezogenen
Knickkante ergeben sich solche Auftreffwinkel, daB
der Anteil der auf die Halogenlampe reflektierten
Strahlung, die zu einer Uberhitzung und damit einer
Beeintrdchtigung der Lebensdauer der Lampe flih-
ren kann, stark herabgesetzt ist.

Dadurch, daB die Kochplatte fiir eine Strahlung
im Wellenldngenbereich von sichtbarem Licht bis
mindestens 4 um im wesentlichen durchldssig ist,
ergibt sich ein hoher Anteil der direkt auf den
GeféBboden aufireffenden Strahlen, und es wird
gleichzeitig die unerwlinschte hohe Erwarmung der
Kochplatte herabgesetzt. Die Erwidrmung des
Kochgutes erfolgt somit Uberwiegend aufgrund von
Absorption der von der Halogenlampe ausgehen-
den Strahlung durch das GefdB bzw., bei transpa-
renten Gefé4Ben, unmittelbar aufgrund von Absorp-
tion durch das Kochgut selbst. Da der Wirmetrans-
port im wesentlichen nicht durch Warmeleitung
zwischen der Kochplatte und dem GefidBboden
bzw. Uber einen Luftspalt zwischen der Kochplatte
und dem GefdBboden stattfindet, brauchen keine
besonderen Anforderungen an die Planheit des Ge-
fdBbodens gestellt zu werden. Durch die im we-
sentlichen direkte Erwdrmung des GefédBes bzw.
Kochgutes durch von der Halogenlampe ausgehen-
de Strahlung erfolgt der Kochbeginn nahezu trig-
heitslos. Weiterhin ist infolge der geringen Strah-
lungsabsorption durch die Kochplatte die von die-
ser nach Abschalten des Strahlungsheizkdrpers ab-
gebbare Restwirme gering, so daB sich eine ver-
gleichsweise geringe Temperaturerhbhung des
Kochgutes nach dem Abschalten des Strahlheiz-
kérpers ergibt.

Die oben genannte nur m3Bige Erwdrmung des
Lampenraumes ermdglicht die Verwendung eines
Reflektors aus Aluminium mit einer Grenztempera-
tur von ca. 420°. Damit ergibt sich der groBe
Vorteil, daB8 die auBergew&hlich hohe Reflexionsfi-
higkeit von Aluminium nunmehr auch bei einem
StrahlheizkOrper ausgenutzt werden kann.

Flr den Fall, daB aus irgendwelchen Griinden
doch eine unerwiinschte Temperaturerhhung im
Lampenraum auftritt, z.B. bei Verwendung von
hochreflektierenden Topfen, ist in einer Ausgestal-
tung der Erfindung an der Rickseite des Reflektors
ein Temperatursensor angeordnet. Damit kann bei
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Erreichen einer vorgebbaren Temperatur die Lei-
stung der Halogenlampe herabgesetzt oder véllig
abgeschaltet werden. Dadurch ergibt sich ein wir-
kungsvoller Schutz, nicht nur flir den Reflektor,
sondern fir den gesamten Strahlheizkdrper, da
sich die Erwdrmung des Reflektors aufgrund der
von der Halogenlampe und der Kochplatte abge-
strahlten Wirmemenge ergibt.

Bei einer bevorzugten Ausfiihrungsform sind
an einer Kochplatte zwei Halogenlampen angeord-
net, und der Reflektor ist symmetrisch zu einer
zwischen den beiden Halogenlampen liegenden
Mittelebene ausgebildet. Dabei ergibt sich eine
sehr homogene Strahlungsverteilung auf der Koch-
platte. Durch die symmetrische Ausbildung ergibt
sich ebenfalls eine Homogenitdt im Mittenbereich
zwischen den beiden Halogenlampen. Die in einer
Hilfte des Reflektors jeweils angeordneten Berei-
che kdnnen dabei unterschiedliche Querschnittsfor-
men aufweisen. Die Querschnittsformen der an der
Symmetrieebene aneinandergrenzenden Bereiche
kénnen dabei abhingig vom Abstand der Halogen-
lampen so festgelegt sein, daB sich im Mittenbe-
reich eine mdglichst homogene Strahlungsvertei-
lung ergibt.

In Ausgestaltung der Erfindung weist der Alu-
miniumreflektor an seiner Rickseite einen Belag
héheren Emissionsgrades auf. Die dadurch mdogli-
che erhBhte Abstrahlung verhindert eine Uberhit-
zung des Reflektors, so daB8 die Grenztemperatur
von Aluminium, die bei etwa 420° liegt, nicht Uber-
schritten wird.

In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist der
Aluminiumreflektor einstiickig ausgebildet. Derarti-
ge Reflektoren sind somit einfach herstellbar und
k&nnen in einfacher Weise in den Strahlheizk&rper
ein- bzw. ausgebaut werden.

In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist der
Rickseite des Reflektors eine Gebldseeinrichtung
zugeordnet, die gleichfalls Uber einen Temperatur-
sensor steuerbar sein kann. Damit kann der Reflek-
tor auf einfache Weise geklihlt und damit gegen
Uberhitzung geschiitzt werden.

Der maximale Abstand zwischen Kochplatte
und Reflektor betrdgt z.B. 20 mm. Dies flihrt zu
einer geringen Bauh8he des Strahlheizkdrpers und
ermdglicht seinen Einbau in Teile geringer Hbhe,
wie beispielsweise Arbeitsplatten von Kiichenein-
richtungen bzw. Geriten.

In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist die
Kochplatte fir Strahlung im Bereich des sichtbaren
Lichtes im wesentlichen undurchldssig, so daB bei
etwas herabgesetzter Durchldssigkeit fir die Ge-
samtstrahlung der Halogenlampe der Anteil der
stbrenden sichtbaren Lichtausstrahlung herabge-
setzt ist.

Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung be-
steht darin, daB8 eine oder mehrere Halogenlampen
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eines Strahlheizkdrpers eine Wendel mit (ber ihre
Lange variierter Steigung aufweisen. Dadurch kann
die Homogenitét der auf die Kochplatte gerichteten
Strahlung Uber die Ldnge der Halogenlampe und
damit des StrahlheizkOrpers gesteigert werden.

Ein Ausfihrungsbeispiel eines erfindungsge-
miaBen Strahlheizkdrpers ist mit weiteren Einzelhei-
ten anhand der Zeichnung erldutert.

Es zeigen:

Fig. 1 einen teilweise geschnittenen, in ein
Herdoberteil eingesetzten StrahlheizkSrper in
perspektivischer Darstellung;

Fig. 2 einen Querschnitt in schematischer Dar-
stellung durch eine Héilfte des Strahlheizk&rpers
nach Fig. 1.

Fig. 3 die Richtung direkter und reflektierter
Strahlen bei einem Reflektor nach Fig. 1 und 2
sowie die sich ergebende qualitative Verteilung
der Strahlungsintensitét auf einer Kochplatte.

Der in Fig. 1 dargestellte, im ganzen mit 1
bezeichnete, StrahlheizkOrper ist unterhalb einer
Kochplatte 2 in einem Geh&useteil 3, bspw. eines
nicht dargestellten Kochherdes, angeordnet. Der
StrahlheizkGrper 1 hat ein in nicht dargesteliter
Weise mit dem Geh3useteil 3 verbindbares Gehiu-
se 4 mit einer Bodenplatte 5, von dem sich in
Richtung zu der Kochplatte 2 eine ringférmige
Wand 6 erstreckt, die an ihrem, der Bodenplatte 5
gegeniberliegenden, Ende in eine ringférmige
Endwand 7 Ubergeht. Die Endwand 7 liegt im we-
sentlichen in einer zu der die Bodenplatte 5 enthal-
tenden parallelen Ebene. Das aus Bodenplatte 5,
ringfGrmiger Wand 6 und ringférmiger Endwand 7
bestehende Gehiuse 4 ist einstlickig, bspw. als
Blechformteil, herstellbar.

Zur Aufnahme von Halogenlampen 8 sind in
einander gegenlberliegenden Bereichen der Wand
6 zu der ringférmigen Endwand 7 hin offene lang-
lochférmige Aussparungen 9 ausgebildet. In dem
dargestellten Ausfiihrungsbeispiel sind zwei Halo-
genlampen 8 im Abstand parallel zueinander ange-
ordnet. Es ist aber auch in gleicher Weise der
Aufbau eines erfindungsgemaBen Strahlheizk&rpers
mit nur einer Halogenlampe oder mit einer gréBe-
ren Anzahl von Halogenlampen mdglich, die als
lineare Halogenlampen oder solche mit gekrimm-
ter Form ausgebildet sein kdnnen. Die verwende-
ten Halogenstrahler sind vorzugsweise optimiert auf
eine maximale Energieabgabe durch Strahlung im
Bereich des sichtbaren Lichts bis zu einer Wellen-
ldnge von etwa 4 um.Dies ist durch die Verwen-
dung wasserfreier Quarze, geeigneter Inertgasfil-
lungen zur Verringerung der Gaswérmeleitungsver-
luste und der Erh6hung der Lebensdauer bei hoher
Brenntemperatur und einer Halogenfiillung zur Ver-
hinderung der Abschwirzung erreichbar. Es kon-
nen dabei etwa 90% der aufgenommenen elekiri-
schen Leistung in Direktstrahlung umgewandelt
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werden.

Fiir die mechanische Befestigung der Halogen-
lampen 8 und deren elekirischen AnschluB sind im
Bereich der langlochférmigen Aussparungen 9 An-
schluBbldcke 10 mit der ringfdrmigen Wand 6 ver-
bunden, von denen der Einfachheit halber in Fig. 1
nur ein AnschluBblock 10 dargestellt ist. Der in
nicht dargestellter Weise mit der ringfGrmigen
Wand 6 verbundene Anschluiblock 10 weist eine
in Richtung zu der ringférmigen Endwand 7 hin
offene langlochformige Aussparung 11 auf, in die
ein Kontaktteil 12 der Halogenlampe 8 einsetzbar
ist. Uber das Kontaktteil 12 und den AnschluBblock
10 ist in nicht dargestellter Weise eine elekirische
Verbindung mit einer elekirischen AnschluBleitung
13 herstellbar.

Unterhalb der Halogenlampen 8 ist mit dem
Geh3use 4 ein Reflektor 14 verbindbar, der zuge-
ordnet jeder Halogenlampe 8 zwei Bereiche 15, 16
aufweist, die im wesentlichen die Form parabeldhn-
licher Zylinderabschnitte haben. An den Randberei-
chen seiner Langsseiten weist der Reflektor 14
flanschartig umgebogene Ansitze 17 auf und zum
Abstlitzen auf der Bodenplatte 5 erstrecken sich
von dem Reflektor eine oder mehrere Stiitzrippen
18. Der ringfdrmige Zwischenraum zwischen der
ringférmigen Endwand 7 und der darunterliegen-
den ringformigen Fldche der Bodenplatte 5 ist mit
einer Isolierung 19 gefiillt, die benachbart der ring-
férmigen Endwand 7 bereichsweise eine Ausspa-
rung aufweist. Zwischen der Aussparung und dem
dartberliegenden Teil der ringférmigen Endwand 7
ist eine Aufnahme 20 flr jeweils einen der flansch-
artigen Ansdtze 17 gebildet.

Bei dem in Fig. 2 schematisch und vergroBert
dargestellten, einer Halogenlampe 8 zugeordneten
Teil des Reflektors 14, sind die zwei parabeldhnli-
chen Querschnittsbereiche 15, 16 als parabelférmi-
ge Bereiche gemiB der Beziehungy = yo + A (x
- x0)? gebildet. Die konstanten Werte fiir die Berei-
che 15, 16 sind dabei yo = -17,3 mm, A = 1,544
x 1072mm~", xo = 31,0 mm bzw. yo = -17,5 mm,
A = 7,848 x 103mm~" und xo = 39,5 mm. Die
angegebenen beispielhaften Werte haben glinstige
Reflektionseigenschaften flir eine Halogenlampe
mit einem Durchmesser von etwa 12 mm ergeben,
deren nicht dargestellie Heizwendel in dem in Fig.
2 eingezeichneten Koordinatensystem die Lage xw
= 36 mm, yw = -10 mm, aufweist. Abh3ngig von
dem Durchmesser der eingesetzten Halogenlam-
pen kann es zur Erzielung einer besonders glinsti-
gen Reflektionswirkung vorteilhaft sein, daB die pa-
rabeldhnlichen Zylinderabschnitte gemas einer, um
mindestens ein Glied h&herer Ordnung erweiterten
Funktion gebildet sind.

Die sich aneinander anschlieBenden Enden 21/,
21" beider Bereiche 15, 16 haben den kleinsten
Abstand zu der Halo genlampe 8 und verlaufen im
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wesentlichen parallel zu deren Mittelachse. Der
Ubergang zwischen den Enden 21',21” kann dabei
in nicht dargestellter Weise bspw. durch einen
schmalen Bereich konvexer Krimmung gebildet
sein. Bei einstlickig ausgebildeten Reflektoren kdn-
nen die Enden 21‘, 21 auch in Form einer Knick-
kante ineinander Ubergehen.

Fiir den Reflektor 14 ergeben sich die in Fig. 3
eingezeichneten Strahlengdnge 22, 23 fiir von der
Halogenlampe 8 auf die Kochplatte 2 gerichtete
direkte Strahlung bzw. die Uber den Reflektor 14
auf die Kochplatte 2 reflektierte Strahlung. Durch
die Form des Reflektors 14 ergibt sich dabei die in
Fig. 3 etwas vereinfacht qualitativ aufgetragene, im
wesentlichen homogene Intensitdt 24 der auf die
Kochplatte 2 gerichteten Strahlung. Die im wesent-
lichen homogene Strahlungsintensitdt 24 wird des-
halb erreicht, weil die von dem Reflektor 14 reflek-
tierten Strahlen 23 Uberwiegend in, von der Halo-
genlampe 8 entfernt gelegene und damit nur gering
mit Direktstrahlung 22 beaufschlagte Bereiche der
Kochplatte 2 reflektiert werden. Dadurch, daB die
Enden 21, 21" beider Bereiche 15, 16 sich so
aneinander anschlieBen, dafl der Abstand des Re-
flektors 14 von der Halogenlampe 8 bei den Enden
21, 21” am kleinsten ist, wird weiterhin eine Reflek-
tion von Strahlen in Richtung auf die Halogenlampe
8 und damit eine deren Lebensdauer herabsetzen-
de unzuldssige Erwdrmung vermieden.

Um die Homogenitdt der auf die Kochplatte 2
auftreffenden Strahlung 22, 23 Uber die gesamte
Ldnge des Strahlheizkdrpers 1 zu steigern, kann
die Wendelsteigung der Halogenlampen 8 in nicht
dargestellter Weise Uber ihre Ldnge variiert wer-
den. Es hat sich dabei als vorteilhaft herausgestellt,
daB die Steigung im mittleren Drittel der Halogen-
lampen 8 um etwa 20% gr&Ber ist als in den sich
beidseits anschieBenden Enddritteln. Durch die im
wesentlichen homogene Strahlungsverteilung 24
sind Bereiche hoher Wirmebelastung auf der
Kochplatte 2 vermieden.

Das Glaskeramikmaterial flir die Kochplatte 2
ist so beschaffen, daB es flir Strahlung im Wellen-
ldngenbereich ab etwa dem sichtbaren Licht bis 4
wm durchlédssig ist. Es wird damit vermieden, daB
in der Kochplatte 2 ein wesentlicher Wirmeanteil
absorbierter Strahlungsenergie gespeichert wird.
Zum einen ergibt sich somit ein im wesentlichen
tragheitsloser Beginn des Kochens und zum ande-
ren ist dadurch vermieden, daB nach dem Abschal-
ten des StrahlheizkGrpers 1 noch Wi3rme in nen-
nenswertem Umfang zu dem Kochgut Ubertragen
werden kann. Die Erwdrmung von Kochgut erfolgt
somit Uberwiegend durch Absorption der von den
Halogenlampen 8 ausgehenden Strahlung in den
das Kochgut enthaltenden GefdBen bzw. wenn die-
se GefdBe transparent sind unmittelbar durch Ab-
sorption in dem Kochgut. Anforderungen betreffend
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die Planheit der GefdBbdden missen somit, im
Gegensatz zu einer Erwdrmung des GefdBes im
wesentlichen durch Wirmelibergang, nicht gestellt
werden.

Da die von der Kochplatte 2 aufgenommene
Wirmemenge gering ist, ist die Emission von der
Kochplatte 2 in Richtung zu dem Reflektor 14
gleichfalls gering. Wegen der im Vergleich zur her-
kémmlichen Strahlungsheizkdrpern verringerten Er-
wirmung des Reflektors 14 kann z.B. zur Erzielung
einer hoch reflektierenden Oberflache Reinstalumi-
nium oder speziell eloxiertes Aluminium eingesetzt
werden. Um weiterhin sicherzustellen, daB eine zu-
ldssige Hochsttemperatur des Reflektors 14, z.B.
450°C bei Aluminium, nicht Uberschritten wird,
kann die der Halogenlampe 8 abgewandte Seite
des Reflektors 14 mit einem Belag h6heren Emis-
sionsgrades versehen werden, und es kann weiter-
hin diese Seite des Reflektors durch eine nicht
dargestellte Gebldseeinrichtung gekihlt werden. In
ebenfalls nicht dargestellter Weise kann der der
Halogenlampe 8 abgewandten Seite des Reflektors
14 ein Temperatursensor zugeordnet werden, der
bei Erreichen einer vorgebbaren Temperatur die
Leistung der Halogenlampe 8 drosselt oder diese
ganz abschaltet. Es ergibt sich dadurch ein wir-
kungsvoller Uberlastungsschutz, nicht nur flir den
Reflektor 14 sondern flir den gesamten Strahlheiz-
k&rper 1 und die Kochplatte 2, da die Warmeauf-
nahme durch den Reflektor 14 durch die Leistung
der Halogenlampen 8 und die von der Kochplatte 2
aufgenommene Wirmemenge bestimmt wird.

Der Strahlheizk&rper kann mit geringem Ab-
stand 25 zwischen der Herdplatte 2 und dem Re-
flektor 14 von etwa 20 mm ausgefiihrt werden und
ist infolge des geringen Raumbedarfs in Teile ge-
ringer BauhShe wie bspw. Arbeitsplatten von K-
cheneinrichtungen bzw. Gerdten einsetzbar.

Patentanspriiche

1. Strahlheizkdrper fiir Kochgerdte mit einer ins-
besondere als Glaskeramikplatte ausgebildeten
Kochplatte (2), einem im Abstand von der
Kochplatte (2) angeordneten konkaven Reflek-
tor (14) und mindestens einer zwischen der
Kochplatte (2) und dem Reflektor angeordne-
ten Halogenlampe (8),
dadurch gekennzeichnet,

a) daB jeder Halogenlampe (8) zwei im we-
sentlichen in Form parabeldhnlicher Zylin-
derabschnitte ausgebildete Bereiche (15,
16) des Reflektors (14) zugeordnet sind, die
unter Bildung einer in Richtung auf die Ha-
logenlampe (8) hochgezogenen Knickkante
(21', 21") aneinanderstoBen,

b) daB die Kochplatte (2) fir eine Strahlung
im Wellenldangenbereich von sichtbarem
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Licht bis mindestens 4 um im wesentlichen
durchldssig ist,

c) daB der Reflekior (14) aus Aluminium
besteht.

Strahlheizk&rper nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, daB an einer Koch-
platte (2) zwei Halogenlampen (8) angeordnet
sind und daB der Reflektor (14) symmetrisch
ausgebildet ist.

Strahlheizk&rper nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB der Reflekior
(14) an der der zugehdrigen Halogenlampe
zugewandten Seite eine hochreflektierende
Oberfliche und an der gegenuberliegenden
Seite einen Belag h&heren Emissionsgrades
aufweist.

Strahlheizk8rper nach einem der Anspriiche 1
bis 3,

dadurch gekennzeichnet, daB der Reflekior
(14) einstiickig ausgebildet ist.

Strahlheizk8rper nach einem der Anspriiche 1
bis 4,

dadurch gekennzeichnet, daB an der der Halo-
genlampe (8) abgewandten Seite des Reflek-
tors (14) ein Temperatursensor angeordnet ist.

Strahlheizk8rper nach einem der Anspriiche 1
bis 5,

dadurch gekennzeichnet, daB der der Halogen-
lampe (8) abgewandten Seite des Reflektors
(14) eine Gebldseeinrichtung zugeordnet ist.

Strahlheizk8rper nach einem der Anspriiche 1
bis 6,

dadurch gekennzeichnet, daB die Kochplatte
(2) fur eine Strahlung im Bereich des sichtba-
ren Lichtes im wesentlichen undurchldssig ist.

Strahlheizk8rper nach einem der Anspriiche 1
bis 7,

dadurch gekennzeichnet, daB eine oder mehre-
re Halogenlampen (8) eine Wendel mit Uber
ihre Lange variierter Steigung aufweisen.

Strahlheizk8rper nach einem der Anspriiche 1
bis 8,

dadurch gekennzeichnet, daB der Reflekior
(14) aus Reinstaluminium besteht.

Strahlheizk8rper nach einem der Anspriiche 1
bis 8,

dadurch gekennzeichnet, daB der Reflekior
(14) aus speziell eloxiertem Aluminium besteht.
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10

Claims

Radiant heating element for cooking appli-
ances with a cooking plate (2) designed espe-
cially as a glass ceramic plate, a concave
reflector (14) arranged at a distance from the
cooking plate (2) and at least one halogen
lamp (8) arranged between the cooking plate
(2) and the reflector,
characterised in that,
a) two areas (15,16) of the reflector (14)
adjoin each halogen lamp, designed essen-
tially in the shape of parabola-like cylindrical
sections, which abut by forming a buckling
edge (21', 21") drawn up in the direction of
the halogen lamp,
b) that the cooking plate (2) is essentially
fransparent for radiation in the wavelength
range from visible light to at least 4 um,
¢) that the reflector is made of aluminium.

Radiant heating element according to claim 1,
characterised in that two halogen lamps (8) are
arranged on a cooking plate (2) and that the
reflector (14) is designed symmetrically.

Radiant heating element according to claim 1
or 2, characterised in that the reflector (14) has
on the side facing the associated halogen lamp
a highly reflective surface and on the opposite
side a coating of a higher degree of emission.

Radiant heating element according to one of
claims 1 to 3 characterised in that the reflector
(14) is designed in one piece.

Radiant heating element according to one of
claims 1 to 4, characterised in that a tempera-
ture sensor is arranged on the side of the
reflector (14) away from the halogen lamp (8).

Radiant heating element according to one of
claims 1 to 5, characterised in that a blowing
device adjoins the side of the reflector (14)
away from the halogen lamp (8).

Radiant heating element according to one of
claims 1 to 6, characterised in that the cooking
plate (2) is essentially non transparent for radi-
ation in the area of the visible light.

Radiant heating element according to one of
claims 1 to 7, characterised in that one or
more halogen lamps (8) have a coil with varied
pitch over its length.

Radiant heating element according to one of
claims 1 to 8 characterised in that the reflector
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(14) is made of extra-pure aluminium.

10. Radiant heating element according to one of

claims 1 to 8 characterised in that the reflector
(14) is made of specially anodised aluminium.

Revendications

Elément chauffant radiant pour appareils de
cuisson, comprenant une plaque de cuisson
(2) constituée notamment par une plaque en
vitrocéramique, un réflecteur concave (14) dis-
posé & distance de la plaque de cuisson (2) et
au moins une lampe & halogéne (8) placée
enire la plaque de cuisson (2) et le réflecteur,
caractérisé en ce que
a) deux zones (15, 16) du réflecteur (14)
ayant essentiellement la forme de segments
cylindriques paraboliques sont coordonées
A chaque lampe & halogéne (8) et se rejoi-
gnent avec formation d'une aréte d'inflexion
(21', 21'™) relevée en direction de la lampe a
halogéne (8),
b) la plaque de cuisson (2) est essentielle-
ment transparente pour le rayonnement
compris dans le domaine des longueurs
d'onde allant de la lumiére visible jusqu'a
au moins 4 um et
c) le réflecteur (14) est en aluminium.

Elément chauffant radiant selon la revendica-
tion 1, caractérisé en ce que deux lampes a
halogéne (8) sont coordonnées & une plaque
de cuisson (2) et que le réflecteur (14) est de
conformation symétrique.

Elément chauffant radiant selon la revendica-
tion 1 ou 2, caractérisé en ce que le réflecteur
(14) présente une surface hautement réflechis-
sante sur le cbté dirigé vers la lampe 2 halo-
géne correspondante et présente un revéte-
ment d'un pouvoir émissif plus élevé sur le
cOté opposé.

Elément chauffant radiant selon une des reven-
dications 1 a 3, caractérisé en ce que le réflec-
teur (14) est réalisé en une seule piéce.

Elément chauffant radiant selon une des reven-
dications 1 & 4, caractérisé en ce qu'un cap-
teur de température est installé sur le c6té du
réflecteur (14) éloigné de la lampe & halogéne

(8).

Elément chauffant radiant selon une des reven-
dications 1 & 5, caraciérisé en ce qu'un dispo-
sitif de ventilation est coordonné au c6té du
réflecteur (14) éloigné de la lampe a halogéne
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@8).

Elément chauffant radiant selon une des reven-
dications 1 4 6, caractérisé en ce que la pla-
que de cuisson (2) est essentiellement opaque
pour un rayonnement dans le domaine de la
lumiére visible.

Elément chauffant radiant selon une des reven-
dications 1 & 7, caractérisé en ce qu'une ou
plusieurs lampes 2 halogéne (8) comportent un
filament dont le pas d'hélice varie dans le sens
de leur longueur.

Elément chauffant radiant selon une des reven-
dications 1 2 8, caractérisé en ce que le réflec-
teur (14) est en aluminium extra-pur.

Elément chauffant radiant selon une des reven-
dications 1 2 8, caractérisé en ce que le réflec-
teur (14) est en aluminium & anodisation spé-
ciale.



EP 0 300 548 B1




EP 0 300 548 B1

AULE

9 ! VAN Y/ Gl

T 77T TN T 77 777 7 777X

X
> 7 )

— )

{ 8

L L L L L L

V4



EP 0 300 548 B1

¢ b4

TARNNT/ . AT
ST IORMRR RS SOOI S SIbS
EGPIIIEE. " S SNAEN VAN PIZETZ= ) SS SN
7 RN RN L5 TR NS
SN SN

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

